
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen. Gratis

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

Heilage:

zugleich Publikations-Organ für

Illuſtr. Fonntagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

No. S2.
re e h

Donnerstag, den 9. An
h e

Eine ſchwere Verdächtigung Deutſchlands,

die viel Staub in der Welt aufgewirbelt hat, iſt
kürzlich in ruſſiſchen Blättern ausgeſprochen worden.
Danach ſoll die deutſche Regierung der ruſſiſchen
Regierung ihre Hilfe zugeſichert haben zur Nieder
werfung des Aufſtandes und zur Aufrechterhaltung
des abſoluten Zarentums. Dieſe Meldung iſt
angeſichts der von Deutſchland ſeit dem Kriege
mit Frankreich überall bewieſenen Zurückhaltung
und der ausgeſprochenen Friedensliebe ſeiner Politik
ſo dumm, daß ein großes Maß geiſtiger Beſchränkt
heit dazu gehört, ſie zu glauben. In den 35 hinter
uns liegenden Jahren hat es ſich oft genug um
Dinge gehandelt, die uns viel näher lagen, als die
Frage, wie ſich die inneren Verhältniſſe Rußlands
geſtalten werden, ohne daß Deutſchland deshalb
von ſeiner Friedenspolitik abgewichen wäre. Und
jetzt mit einem Male ſoll es unſere Regierung ein
fallen, wegen der ruſſiſchen Revolution deutſches
B u t aufs Spiel zu ſetzert e

Vielleicht iſt dieſe Meldung, die den Stempel
der Erfindung auf der Stirn trug, gar nicht ernſt
haft geglaubt waren jedenfalls haben ſich die
Feinde Deutſchlands geſtellt, als glaubten ſie ſie,
und haben ſie weidlich ausgenützt, um gegen Deutſch
land zu hetzen, unſere Friedensliebe anzuzweiſfeln
und unſere Stellung in der Welt nach Möglichkeit
zu untergraben. Lange allerdings hat dieſe Hetze
nicht dauern können, da ſowohl von ruſſiſcher wie
von deutſcher Seite Erklärungen der Regierung
veröffentlicht wurden, die feſtſtellten, daß an dieſer
Meldung kein wahres Wort iſt. Dieſe Erklärungen
haben für die anſtändigen Blätter des Auslandes,
auch wenn ſie ſonſt deutſchfeindlich waren, genügt,
ihre Angriffe einzuſtellen. Ein Blatt nur hatte die
Stirn, dieſe längſt abgetane Lüge immer wieder zu
verbreiten der „Vorwärts“, das führende Blatt der
deutſchen Sozialdemokratie

Daß die Redaktion des Blattes die Meldung
ſelbſt geglaubt habe iſt angeſichts der Erklärung
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Fortſetzung. mütszuſtand.

der deutſchen Reichsregierung ausgeſchloſſen.
der „Vorwärts“ trotzdem ſich geſtellt hat, als glaube
er die Lügenmeldung, ſo hat das nur der Zweck,
die Reichsregierung und den Kaiſer zu verdächtigen,
Haß und Mißtrauen gegen ſie zu ſäen und dadurch
Waſſer auf die Mühlen unſerer Feinde zu leiten
Denn es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Uns nicht
freundlich geſinnte Auslandspreſſe ſofort auf das
deutſche Blatt, den „Vorwärts“, hinweiſt, ihn als
Beweis für die Richtigkeit der Meldung heranzieht
und im Anſchluß daran die alten Verdächtigungen
gegen die Friedensliebe der deutſchen Politik von
neuem beginnt. Zum Schluß, als die Lüge wirklich
ſo abgebraucht war, daß ſie ihre Wirkſamkeit ein
büßen mußte, ließ ſich der „Vorwärts“ die Mär
nochmals aus Rußland ſchreiben mit dem Zuſatz,
die dortigen Arbeiter verſicherten, daß die Meldung
den Tatſacheu entſpräche.

Jſt es ein Wunder, wenn für Deutſchland die
Wolken am politiſchen Himmel nicht ver

chn e ewenn alles, was

Politiſche Rundſchau.

Demelius, den Benjamin rufen ließ, vermochte
kein akutes Leiden feſtzuſtellen. Aber was viel
ſchlimmer war, er fürchtete für Stephanies Ge

Deutſchlaud. Das Kaiſerpaar beſuchte Sonn
a Abend die kron prinzlichen Lerrſchaften im

Wenn

ſeien viel eher geeignet, den Täter zu warnen,
als zu ſeiner Feſtnahme beizutragen. Da
keinerlei Notizen über die Weiterverfolgung der
Angelegenheit in die Preſſe gelangten, ſo nahm

Marmorpalais. Sonntag morgen, als am Todes
tage der Kaiſerin Friedrich, legten die Majeſtäten
im Mauſoleum bei der Friedenskirche einen Kranz
nieder. Später empſing der Kaiſer den Profeſſor
Leſſing zur Vorlage der Stoffe aus dem Reliquien
ſchrein Karls des Großen

Der Kaiſer, der einen Tag in Potsdam
verweilte, traf am Montag früh auf dem Truppen
übungsplatz Munſter in Hannover ein. Es fand
ſofort eine größere Kavallerie- Uebung ſtatt, an der
10 Regimenter teilnahmen. Die Kaiſerin iſt nach
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zurückgekehrt.
Am Mittwoch beſuchte der Kaiſer die Kruppſche
Familie und am 10. Auguſt trifft der Monarch in
Wilhelmshöhe ein.

Die Taufe des erſten Kaiſerenkels iſt end
gültig auf Montag den 27. Auguſt feſtgeſetzt worden.
Es wird eine große Familienfeier, denn erſtens
wird nicht nur die geſamte kaiſerliche Familie in
Potsdam anweſend ſein, ſondern es werden auch

Alle Geſchwiſter des Kaiſers und der Kronprinzeſſin
rivartetZur Verhaftung des Majors Fiſcher kann
die „Tägl. Rundſch.“ noch mitteilen, daß nicht nur
ein früherer Angeſtellter der Firma Tippelskirch
namens Diettrich Anzeige gemacht, ſondern daß auch
ein Berliner Hauptmann, ein Verwandter des
Herrn von Tippelskirch, den Jnhalt eines Geſprächs
mit Frau v. Tippelskirch, die ſich über die Zuwen
dungen ihres Mannes an den Major Fiſcher be
ſchwerte, dienſtlich gemeldet und das Frau v. T.,
die mit ihrem Manne in Scheidung lebt, dann den
Hauptbeſtandteil der Klage geliefert hat. Die Mit-
teilung eines Münchener Blattes, daß auch Miniſter
von Podbielsky als Teilhaber der Firma Tippels-
kirch dem Major Fiſcher ein Darlehn gegeben habe
iſt falſch. Sein Name iſt laut der „Tägl. Rundſch.“
von den Freunden Fiſchers mißbraucht worden,
um Fiſcher zur Annahme des Darlehns zu bewegen.
Der Miniſter hat aber ſelbſt keinen Pfennig gegeben
und von dem Dahrlehn nichts gewußt. Ueber
Fiſcher ſelbſt iſt iu der „Voſſ. Ztg.“ zu leſen, daß

Stephanie hatte, ſobald ſie wieder Herrin
ihrer ſelbft geworden, in fortwährender
nervöſer Unruhe nach Arnold gefragt. Ob
er ſich freiwillig geſtellt habe ob man
ſeinen Aufenthaltsort in Erfahrung gebrachtHaushofer ſchien nicht mehr wiſſen zu

wollen. Er hatte ſich, noch während ſie
ſprach erhoben und verabſchiedete ſich in
warmem Ton.

Jn trübem Sinnen blieb Stephanie allein,
während Haushofer in Gemeinſchaft mit dem
Kriminalkommiſſarius einen neuen Lokaltermin
vornahm.

Zu Stephanies größter Qual klingelte es
fortgeſetzt im Enlree draußen durch Leute, die
Gratulationen oder Kondolenzbriefe brachten

im tragiſchen Nebeneinander. Auch einige
von den Gäſten, die am Polterabend geſtern
teilgenommen halten, ſtellten fich ein, um in
Erfahrung zu bringen, wie das furchtbare
Unglück entſtanden und ob denn etwas Wahres
an den Gerüchten über den Mordfall ſei, die
bereits durch die Stadt ſchwirrten. Stephanie
ließ fich von niemand ſprechen. Schließlich
ordnete fie an, daß der Porlier überhaupt
keinen Fremden mehr ins Haus einließ. Die
Erſchütterungen und Aufregungen hatten ſie
ſo mürbe und ſchlaff gemacht, daß ihre
Verwandten um ihren Zuſtand ernſtlich beſorgt
wurden.

Gegen Abend klagte ſie über große Hitze
und ſtechende Kopf und Nackenſchmerzen.
Tante Gufti war verwirrter und nervöſer denn
je; ſie trug mit ihrem fortgeſetzten Jammern
und Klagen nicht dazu bei, die Verhältniſſe zu
beſſern. Stephanie ſuchte zeitig das Bett auf.

Für Benjamin war es unter ſolchen Um
fänden eine ſchwere Aufgabe, ſich von Hauſe
loſsreißen und an dem von den ehemaligen
Untergebenen Kalwodas beſonders zahlreich be
ſuchten Leichenbegängnis ſeines Schwägers
teilnehmen ja, mit ſeiner Perſon allein die
hinterbliebene Verwandiſchaft vertreten zu müſſen.
Seine tränenreiche Ergriffenheit bewies allen,
wie innig er an Kalwoda, der ihm ein auf
opferungsvoller Wohltäter geweſen war, ge
hangen hatte.

In den nächſten vierzehn Tagen, während
deren ſich Benjamin mit ſeiner Tante in rüh
render Weiſe in die Pflege Stefanies teilte,
rückte der Stand der Unterſuchung in der dun
e gelegenheit nicht um Haaresbreite vor
wär

Natürlich hatten ſich auch die Zeitungen
in der erſten Woche des ſenſationellen Stoffes
bemächtigt. Benjamin las jede Notiz darüber,
ſie mit Fräulein von Reck eifrig beſprechend
Die Tatſache, daß auf den Ingenieur Struckals den mutmaßlichen Täter geſahndet wurde,

hatte bis jetzt aber noch keines der Blätter ge
bracht. Das Gericht betrieb die Nachforſchungen
nach dem Verbleib des Flüchtlings ganz im
geheimen. Der Staatsanwalt war kein Freund
der Preſſe, deren Aufgabe und Unterſtützung
in derlei Verfolgungsſachen er ſehr gering
ſchätzte. Er ſprach in intimem Kreiſe ſogar die
Anſicht aus, die alarmierenden Zeilungsberichte

man im Publikum alsbald an, die erſten Sen
ſatjonsberichte über einen Mord ſeien aus der
Luft gegriffen geweſen. Man glaubte vielmehr
der wenige Tage ſpäter anftauchenden Meldung
der Rentier Franz Kalwoda, der ehemalige
Beſitzer der bekannten Zentralbierbrauerei, habe
an fenem Abend in einem plötzlichen Anfall
von Schwermut ſelbſt Hand an ſich gelegt. Ja,
es fanden ſich ſogar Leute, die kurz vor der
Kataſtrophe eine ganz auffällige Gemülsdepreſſton
an ihm wahrgenommen haben wollten

Am meiſten verwunderten ſich Behrs und
die Portiersleute, daß von ſeiten des Gerichts
anſcheinend ſo gar nichts geſchah, um den Fall
weiter zu verfolgen. Sie merkten aber wohl,
daß die Sache doch noch nicht ganz nieder
geſchlagen war, denn die Vernehmungen
durch den Kriminalkommiſſar Körfer und
den Unterſuchungsrichter Haushoſer dauerten
noch immer ſork. Auch Eckenbrecher,
der inzwiſchen wieder nach Neu Ruppin zurück
e war, wurde noch einige Male vorge
aden.

Nur langſam erholte ſich Stephanie wieder.
Demelius hielt eine Luft und Orksverände
rung für unerläßlich. Stephanie würde durch
den Aufenthalt im Hauſe hier täglich von
neuem an die Kataſtrophe erinnert werden. Ey
empſahl der Geneſenden daher, ihren Wohnſitz
für die nächſten paar Monate nach dem Süden
zu verlegen.

habe das waren ihre täglichen Fragen an
Benfamin.

r Bruder konnte, der Wahrheit ent
ihr nur mitteilen, daß man bis

tunde die Spur des Flüchtlings noch nicht
aufgefunden hatte. Er knüpfte aber daran
ſtets die dringende Bitte, den quälenden
Rätſeln der Vergangenheit nicht länger nachzu
hängen, und den Weiſungen des Arztes
folgend an die Abreiſe zu denken. Da
Doktor Demelius das Mitkommen des unge
wandten und dabei noch ſelbſt ſtark nervöſen
Fräuleins von Reck für n erklärt
hatte, ſo erbot ſich Benjamin, ſeine Schweſter
zu begleiten

„Jch hielte es für das beſte, wir führen
nach Trieſt. Jn Abazzia oder einem andern
Winterkurort vielleicht auf einer der Jnſeln
des Adriatiſchen Meeres würdeſt du am
leichteſten der trüben Zeit vergeſſen können.
Meinſt du nicht auch, Stephanie fragte er ſie
eines Tages, als Demelius ſeine Forderung
noch beſtimmter wiederholt halte.

Stephanie hatte keine beſonderen Wünſche in
dieſer Hinſicht. Höchſtens, daß ſte den Golf von

Benjamin auf,
Genug bevorzugte.

Uberraſcht blickte als
e i Du 6 e„Nun. du dachteſt doch ſo wie ſo dargardeinen Wohnſitz dahin zu er Benn i



er im Jahre 1880 als junger Leutnant Schulden
halber den Abſchied nehmen mußte. Später trat
er zur Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft über, deren
Offiziere ſeinerzeit vom Reiche übernommen wor
den ſind.

Die Einführung eines 25-Pfg.- Stückes war
von der Osnabrücker Handelskammer angeregt
worden. Jn ſeiner Antwort macht das Reichsſchatz
amt verſchiedene Bedenken geltend, vor allem ver
weiſt er auf die Schwierigkeit, eine handliche Form
für das neue Geldſtück zu finden. Es erſcheine
zweifelhaft, ob es richtig ſein würde, der Neigung
auf volle 5 oder 10 Pfg. abzurunden, alſo die
einzelnen Pfennige auszuſchalten, durch Prägung
einer 25 Pfg. Münze noch weiteren Vorſchub zu
leiſten

Jn Deutſch-Südweſtafrika, wo ein neuer
ſchwerer und verluſtreicher Kampf ſtattfand, iſt der
Bahnbau Lüderitzbucht-Kubub auch in den letzten
Monaten befriedigend fortgeſchritten. Jm weſent
lichen liegt die Linienführung auf den erſten 40
und letzten 30 Km. feſt insbeſondere iſt es gelungen
am Endpunkt einen brauchbaren Auſſtieg auf die
Kububer Fläche zu finden. Die Arbeiten zur Er
ſchließung von Waſſer und die Verſuche zur Be
feſtigung der Dünen haben begonnen. Auf den
eröffneten Teilſtrecken konnten bereits faſt alle Mili
tärtransporte befördert werden.

Deutſchen Farmern, die aus Südafrika über
Kapſtadt nach Deutſch-Südweſtafrika einwandern,
gewährt die WörmanLinie in Hamburg für ſich
und ihre Familienangehörigen, die in dem zu
gründenden Farmhaushalt Aufnahme finden, eine
Rückvergütung von 25 vom Hundert 2. oder 3.
Klaſſe, ferner eine Rückvergütung von 50 v. H. auf
die Fracht des mitgeführten Hausrats und von 20
v. H. für Großvieh bis zu 20 und Kleinvieh bis
zu 50 Stück. Ausnahmsweiſe kann die Ermäßi
gung auch einwandernden Handwerkern gewährt
werden.

Atalien. Eine Ordensverleihung des Papſtes
erregt in Rom Aufſehen. Papſt Pius X. hat an
die Königinnen Margherita und Elena den Mal-
teſerorden verliehen. Schon der frühere Großmeiſter
des Ordens wollte vor 10 Jahren der Königin
Margherita eine Aufmerkſamkeit erweiſen, aber
Papſt Leo III. verbot kategoriſch die Ehrung. Der
neue Großmeiſter, Fürſt ThunHohenſtein, nahm
nun den Plan wieder auf, und der neue Papſt
willigte ſofort ein.

Rußland Die Meutereien in Sveaborg un
Kronſtadt ſind unterdrückt, an den beteiligten Men
terern aber vollzieht die ruſſiſche Regierung als
warnendes Beiſpiel ein ebenſo ſchnelles wie ſcharfes
Gericht. Die Sveaborger Meuterer, mehr als 1000
an der Zahl, werden vor ein Kriegsgericht geſtellt
und zum großen Teil ſtandrechtlich erſchoſſen werden.
Jn Kronſtadt ſind 300 Rädelsführer vom Kriegs
gericht zum Tode verurteilt und bereits hingerichtet
worden. Unter den Erſchoſſenen befinden ſich zahl
reiche Privatperſonen, darunter auch das Mitglied
der aufgelöſten Reichsduma Michailiczenko, bei dem
ein Plan der Feſtungswerke gefunden wurde. Ein
anderes ehemaliges Duma Mitglied wurde in
Sveaborg verhaftet. Das Kronſtadter Kriegsgericht
wird noch eine volle Woche tägliche Sitzungen ab
halten und noch eine größere Anzahl von Todes
urteilen fällen

den General der verbrecheriſchen Uebergabe der
Feſtung ſchuldig und legt ihm im einzelnen viele
Pflichtwiedrigkeiten zur Laſt. Nach dem Buchſtaben
des Geſetzes müßte über General Stöſſel die Todes
ſtrafe verhängt werden.

„Deilung des im gemeinſchaftlichen Beſitze der
Hüfner, Gärtner und Vorſtädter zu Annaburg
beſtndlichen Flurteiles der Kurtsberg oder das
neue Land. Allen Denjenigen, die bei dieſer Aus
einanderſetzung ein Jntereſſe zu haben vermeinen
und bis jetzt noch nicht zugezogen worden ſind,
wird es überlaſſen, ſich ſpäteſtens in dem auf
den 20. September vormittags 11 Uhr in unſerem
Dienſtgebäude hier Wilhelmſtraße 2c, Zimmer
Nr. 8a, anberaumten Termine zu melden, wid
rigenfalls der Ausbleibende, ſelbſt im Falle der
Verletzung, die Auseinanderſetzung gegen ſich
gelten laſſen muß.“

S Annaburg. Es ſei darauf aufmerkſam ge
macht, daß das Steigenlaſſen von Drachen in der
Nähe von Telegraphen- und Fernſprechleitungen
wegen der dadurch leicht vorkommenden Störungen
verboten iſt.

Herzberg, 5. Auguſt. Am vorgeſtrigen Abend
folgte auf einen heißen Tag 28 Grad R. im
Schatten ein furchtbares Unwetter. Der Himmel
glich zeitweiſe einem Feuermeer, dabei rollte der
Donner unaufhörlich. Sturm und Hagel vervoll
ſtändigten das grauenhafte Bild. Unſere Stadt
blieb von Schäden verſchont, deſto ſchlimmer hatten
die Nachbarorte in öſtlicher Richtung zu leiden.
Dort herrſchte ein ſolcher Sturm, daß z. B. in Ma
litzſchkendorf, Colochau, Oſteroda ſtarke Obſtbäume
umbrachen. Jm Walde ſieht es aus, wie in einem
Holzſchlage. Stellenweis hat man von Rüben und
Kartoffelkraut nur noch Reſte. Der noch nicht ge
erntete Hafer hat großen Schaden erlitten. Durch
die Gewalt des Sturmes wurden die Windmühlen
bei Oſteroda, Malitzſchkendorf und Werchluga um
geworfen und in Trümmer verwandelt. Jn Kax
dorf brannte der Grundmann' ſche Gaſthof infolge
Blitzſchlag vollſtändig nieder, die Hintergebäude
konnten erhalten werden. Von außerhalb hatte nur
Herzberg Löſchhülfe geleiſtet, die Spritzen anderer

rtſchaften waren der eigenen Gefahr wegen zurück
gehalten worden. Jm Richterſſchen Gehöft zu Kax
dorf (an der Chauſſee) ſchlug der Blitz in das
Wohnhaus ein, wobei der Schornſtein und ein
Ofen ſtark beſchädigt wurden. Wie durch ein
Wunder entgingen die im Hauſe anweſenden Per
ſonen, darunter 3 aus der Stadt, einer ſchweren
Gefahr. Sie waren eben in den Hausflur ge
treten, um den Hagelſchlag beſſer beobachten zu
können, als der Blitz in das verlaſſene Zimmer
einſchlug. Jnfolge von Klagetönen eilten andere
im Gehöft anweſende Perſonen zur Hülfe herbei.
Es gewährte einen erſchreckenden Anblick, als 7 Per
ſonen betäubt am Boden lagen. Auch die Mutter
in der Küche war nicht verſchont geblieben. Die
Betroffenen haben ſich zumeiſt wieder erholt. Jn
Wiepersdorf iſt durch Blitzſchlag eine Scheune ein
geäſchert worden. Der Blitz ſchlug in denſelben
Giebel, den er im vorigen Jahr durch einen ſog.
kalten Schlag beſchädigt hatte. Vorſichtigerweiſe
hatte darauf der Nachbar einen Brandgiebel errichtet,
welchem Umſtande es zu danken iſt, daß ſein Gehöft

mierte in der vergangenen Nacht gegen U

genaue Feſtſtellung gemacht werden.

vom Feuer verſchont blieb. Es kann nicht genug
die Anlegung von Blitzableitern empfohlen werden.

Zahnga, 3. Auguſt. Geſtern Nachmittag ver
unglückte die Frau des Baugewerksmeiſter Hermann
Richter hier dadurch, daß ſie aus dem Tongruben-
teich eine kleine Ente mit der Hand herausziehen
wollte. Hierbei muß die Frau das Uebergewicht
erhalten haben, und iſt ſo in den gegen zwei Meter
tiefen Teich, der auch mit ziemlich viel Schlamm
angefüllt iſt, gefallen und ertrunken ehe menſchliche
Hilfe eingreifen konnte. Die Familie wird allge
mein bedauert

Wittenberg, 5. Auguſt. 1000 Mark entwendete
geſtern die in einer Schießbude auf der Schützen-
wieſe angeſtellte Roſa Fichtner aus Annaberg aus
der Kaſſe des Beſitzers. Der Diebſtahl wurde aber
bald bemerkt und bei der ſofort aufgenommenen
Verfolgung der Diebin würde dieſe in einem Ge
ſchäft der Collegtenſtraße ermittelt, feſtgehalten und
dann der Polizei übergeben. Der Beſtohlene iſt
wieder zu ſeinem Gelde gekommen.

Vemberg, 3. Auguſt. Jnfolge einer Spiritus
Exploſion erlitt geſtern Frau Esfeld jr. ſchwere
Brand wunden am Oberkörper. Sie war mit Plätten
mittels einer Spiritusplätte beſchäftigt. Jn der An
nahme, der Spiritus ſeit verbrannt, goß die Be
dauernswerte Spiritus zu, worauf die Exploſton
erfolgte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Spiri
tus tatſächlich gusgebrannt war und die Entzündung
durch daß heiße Eiſen erfolgte.

Tuckenwalde. Ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl,
bei dem den Dieben für mehrere tauſend Mk. Tuche
und Konfektionswaren in die Hände fielen, wurde
in einer der letzten Nächte zwiſchen 2 und 5 Uhr in
der Herrenbekleidungsfabrik des Herrn Louis Schüler
am Markt ausgeführt. Der ganze Schaden konnte
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. Jn mitge
brachten Säcken wurden eine Menge Tuchballen,
weiter fertige Konfektionsſachen, in Kartons, die ſie
vom Lager genommen hatten, Klapphüte, Schlipſe
u. ſ. w. mitgeführt. Der Schaden dürfte ſich auf
2—3000 Mark belaufen Feſtſtehend ſcheint es zu
ſein, daß drei Einbrecher beteiligt waren, denn heute
früh gegen 6 Uhr ſprachen die mit Säcken und
Kartons beladenen drei Perſonen eine Frau in der
Beelitzerſtraße an, ihnen mit ihrem Handwagen die
ſchwere Ladung zur Bahn zu fahren, wofür ſie eine
Mark erhielt.
dem Zuge 6.20 Uhr mach Berlin gefahren.

CLuckenwalde. Ein größeres Schadenfeuer alar
unſere Einwohnerſchaft und die Feuerwehr
brannte auf dem Grundſtück des BauunternehmersRietdorf in der Deſſauerſtraße die Schneidemühle e
mit Nebengebäuden, in denen ſich auch zwei Woh
nungen von Angeſtellten der Firma befanden, völlig
nieder. Während die Wohnungseinrichtungen ge
rettet werden konnten, verbrannten Maſchinen,
Erntevorräte und Bretterſtapel. Der ſchwierigen

Anſcheinend ſind die Einbrecher mit

Waſſer verhältniſſe wegen mußte die Feuerwehr nur
darauf Bedacht nehmen, das Wohnhaus zu ſchützen,
was hier auch gelang. Der Brandſchaden iſt groß
und nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Ueber
die Entſtehung des Feuers konnte bis jetzt noch keine

Sicher iſt, daß
der arbeitsloſe 16jährige Paul Lehmann auf einem
frei an der Schneidemühle lagernden Strohhaufen
gemächtigt hat. Er wurde verhaftet.

Dahme. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereig
nete ſich vor einigen Tagen. Ein Zigarrenmacher
hatte in einem Glasballon Heidelbeeren zum Wein
machen aufgeſtellt.

vollkommen erholt bin, kann dann auch Tante
Guſti nachkommen. Wir werden zunächſt viel
leicht nach Nervi reiſen und uns darauf ſpäter
in Genug ſelbſt nach einer geeigneten Unter
kunft umſehen.“

„Auf mich brauchſt du weiter keine Rückſicht
u nehmen, Stephanie. So ganz ſicher iſt esu immer noch nicht, ob ich mit den Leuten da

unten einig werde.
„Nicht ſicher 2!“ Die Schweſter ſtarrte den

Sprecher, der ſich mißmutig abwandte, lange
an. „Aber ſagteſt du denn nicht, es beſtünde
ein feſter Kontrakt

„Liebe Stephanie, das werde ich dir ein
andermal auseinanderſetzen. Beunruhige dich vor
läufig weiter nicht. Was ich an Barmitteln
dort eingezahlt habe, werden ſte mir ſchon
wieder herausgeben müſſen.

„Das Geld iſt es doch nicht allein ſagte
Stephanie zitternd. „Jch glaubte durch Kal
wodas Hilfe dich ein für allemal in einer
durchaus geſicherten Lebensſtellung; ich hoffte,
du würdeſt da unten dein Glück machen

„Mein Glück! Geſchäft iſt Geſchäft
Riſiko und Verluſt gibt's überall. Nimm die
Sache nicht ſo tragiſch, liebe Stephanie. Es
n ſtch für mich ſchon etwas anderes

iden.“
Stephanie verſtand nicht, wie der Bruder die

großen Opfer, die ſie ihm durch ihre Für
ſprache bei Kalwo a gebracht hatte, plötzlich ſo
gering anſchlagen konnte. Doch ſie verſchmähte
es, ihn daran zu erinnern. Nur beſtand ſie
nun gerade darauf, nach Genug zu reiſen. „Es
iſt vielleicht nur die kindliche Einbildung,“ er

klärte ſte, „daß ich nirgends ſonſt in der Welt
wieder ganz geneſen kann als wie da unten am
Golf von Genng; aber erfülle mir gerade des
halb meine Bitte

„Es ift kein kindiſcher Eigenfinn, deineGründe ſind tiefer und geheimnisvoler,
Stephanie!“ ſagte Benfamin mit plötzlicher
Entſchiedenheit.

Sie ſah ſich furchtſam nach der Tür ihres
Zimmers um, in dem dieſe Unterredung ſtatt
fand. Tonlos ſagte ſie: „Woher wollteſt du
wiſſen, was mich dahin treibt 2“

Benjamin trat dicht vor fie hin. „Arnold
hält ſich dort verborgen

„Schweig ſtießHaſtig fuhr ſie empor.
ſie gequält aus.

Tiefaufatmend ſtanden ſie eine Weile ein
ander gegenüber Aug' in Aug.

„Du wußteſt darum fragte Stephanie
endlich unſicher. „Schon die ganze Zeit über

„Ja, Stephanie.“
„Und ſchwiegſt 2 Warum
„Weil du ihn liebſt, Stephanie. Und weil

ich ſein Verderben nicht will.“
Schanudernd bedeckte Stephanie ihr Aniltitz

„Jch weiß nicht, ob ich ihn liebe ob ich
ihn lieben darf.“

„So plötzlich zweifelſt du Du glaubſt
alſo ſelbſt an ſeine Schuld

„Jch weiß es nicht. Jch hatte noch immer
gehofft, daß er kommen und ſeine Unſchuld be
weiſen werde.

Benfamin zuckte mürriſch die Achſel. Wenner in Sicherheit iſt, willſt du von ihm verlangen,daß er ſich nie ſtellt

Jnfolge der Gärung platzte der

„Du verſtehſt mich nicht, Benjamin
Wer die Sühne auf ſich nimmt, meine ich, derfindet vor Gott ſchon die Hälfte der Vergebung

und ſei es auch für das ſurchtbarſte Ver
brechen

„Wenn du willft, daß er Buße tun ſoll für
ſeine Tat oder daß er ſich vor Gericht über
haupt verantwortet ja, warum haſt du
dem Richter dann nicht ſchon längſt ſelbſt
ſeinen Aufenthalt verraten Ich habe
nur aus Schonung für dich geſchwiegen,
Stephanie

Ein ergreifendes Schluchzen drang aus
ihrer Bruſt. „Quäl' mich doch nicht ſo,
Benjamin! Ach, wir reden verſchiedene
Sprachen

„So ſage doch, was willſt du ſonſt tun,
n von ſelbſt doch nichts von ſich hören

„Vor ihn hintreten will ich und ihn an ſeine
Pflicht vor Gott und vor dem Geſetz erinnern
erwiderte Stephanie.

„Ein ſeltſamer Liebesdienſt ſagte Benjamin
ganz ſtarr über die aus ihren ernſten, ſtrengen

Worten flammende Leidenſchaftlichkeit, die er
nicht zu faſſen vermochte.

Am Abend desſelben Tages ward
dann mit Tante Gufti alles Nötige verabredet
Stephanie reiſte am kommenden Abend in Be
gleitung ihres Bruders Benjamin nach dem
Golf von Genug, wo fie mehrere Wochen zu
bleiben gedachte, und wohin ihr in einer
u zu beſtimmenden Zeit Tante Guſti nach

lgen ſollte.

7

Jn körperlicher und ſeeliſcher Erſchöpfung
gelangte Stephanle an ihr Reiſeziel.

Ein klarer, ſonniger Herbftmorgen empfing
die Reiſenden in der ſchönen Hafenfſtadt. Von
dem Hotel aus, das auf der amphitheatraliſch
von vielen gärtenreichen Marmorpaläften be
ſetzten Höhe lag, hatte man den Blick aufs
blaue Mittelmeer frei und auf den Hafen, der
von einer Rieſenflotte von Segelſchiffen und
Dampfern beſetzt war.

So großen Sinn Stephanie für die Natur
beſaß, ſo ſehnlich es in früheren Zeiten immer
ihr Herzenswunſch geweſen war, reiſen, die
ſchöne Welt ſehen zu können heute blieb ihr
Auge auch angeſichls der freundlichen, traum
haft ſchönen Landſchaft, die den ganzen Herbſt
erer der Rivierg entfaltete, glanzlos und

e.

Sie wollte den Wagen, der fie zum Hotel
portal gebracht hatte, nicht einmal verlaſſen,
um ſich von der ſchönen Lage des Ballon
zimmers, das der an den Wagenſchlag geeilte
Geſchäſtsſührer ihr anpries, zu überzeugen. Un
geduldig ordnete ſie an, daß nur die beiden
Koffer vom Perſonal aus dem Wagen ge
uommen werden ſollten Benjamin ſollte geig
falls nicht erſt ins Hotel eintreten, ſondern ſie
ſofort nach der Wohnung Ermete Bonzianuis
oder deſſen Privatkontor führen. Daß der reiche
Jtaliener den Aufenthalt ſeines Lebensretters
wiſſe, davon war Stephanie überzeugt.
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haltun
denn ſt
nichts r

ihnen
ſein ge

gewöh
lers hi
Knäuel
Brei,

Straße
wie Ka

gern w

aber d

feſt, ur
Schade

e
eſchmgeſ

knabe

unerh

gedru

und
wurde

Finowk
Der Se
eigner
ſchädigt

r

meiſter

einer

engſtare
gift üb

n



Spiritus
r. ſchwere

zit Platten
In der An
oß die Be
je Exploſion

der Spitt
Entzündung

chsdiebſtahl,
d. Mk. Tuche

elen, wurde
nd 5 Uhr in

)uis Schüler
konnte

n mitge
Tuchballen,

tons, die ſie
ite, Schlipſe
rfte ſich auf

heint es zu
denn heute

Säcken. und

Frau in der

dwagen die

für ſte eine
brecher mit e

wehr. Es
kernehmers
neidemühle
zwei Woh
iden, völlig

tungen ge
Maſchinen

ſchwierigen

erwehr nur
zu ſchützen
en iſt groß

eckt, Ueber

noch keine

her iſt daß

auf einem
trohhaufen

sfall ereig
rrenmacher

zum Wein
platzte der
e

glücksfall ereignete ſich hier am

e

Dnſekten

Ballon Ein großes Glasſtück flog ihm gegen den
linken Unkerarm und ſchnitt dieſen vollſtändig auf.

Finſterwalde. Mit der Zeit nocht nicht fort
geſchritten war ein Landbewohner, der kürzlich in
einem hieſigen Gaſthofe erſchien mit der Anfrage,
ob der Wirt ihm nicht eine Fuhre Holz abkaufen
wolle. Da er keiner Bedarf an Holz hate, frug er
telephoniſch einen ſeiner Kollegen ob vielleicht dort
Bedarf an Holz vorläge. Aber auch diefer Gaſt
wirt brauchte kein Holz. Der Bauer hatte aufmerk
ſam dem Delephongeſpräch zugehört. Als der Reſtau
rateur ihm die Antwort ſeines Kollegen mitteilte,
antwortete der Bauer „Was ſoll denn der Klapper
kaſten mit dem Holz, der kann doch keins gebrau
chen und fuhr, empört darüber, daß ihn der
Gaſtwirt für ſo dumnn hielt, mit ſeinem Holzgeſpann
wieder von dannen.

Halle, 3. Auguſt. Eine tragikomiſche Szene hat
ſich in dieſen Tagen zwiſchen zwei Dörfern der Um
gegend ereignet. Wandern da drei Bauerfrauen,
den mit Buktern und Eiern gefüllten Korb auf den
Rücken, dem nächſten Marktorte zu. Der Unter
haltungsſtoff muß äußerſt intereſſant geweſen ſein,
denn ſie vergaßen darüber alles andere, und hörten
nichts von dem Klingeln des Radfahrers, der hinter
ihnen herkam. Da, im letzten Moment werden ſte
ſein gewahr, die eine ſpringt zur Seite und, wie das
gewöhnlich geht, gerade in die Fahrbahn des Rad
lers hinein. Ein Krach, ein Schrei, und im wilden
Knäuel wälzen ſich Frau, Radler und Rad in einem
Brei, deſſen Hauptbeſtandtteile Butter, Eier und
Straßenſchmut bilden. Frau und Mann ſahen aus
wie Kanarienvögel. Aber nun das Geſchreil Wie
gern wäre der Radler auf ſeiner Maſchine entflohen,
aber die ſtämmigen Arme der Damen hielten ihn
feſt, und er mußte ſich begitemen, den angerichteten
Schaden bei Heller und Pfennig zu erſetzen. Ein
teurer Eierkuchen, und dabei hat er nicht einmal

hen aelbra, 2. Auguſt. Der zwölfjährige Schul
knabe Friedrich Artmann hierſelbſt verletzte ſich in
un erheblicher Weiſe am Fuße. In die Wunde ein
gedrungener Schmutz verurſachte Blutvergiftung
de wodurch der Tod herbeigeführt
wurde.

Dreileben, 1. Auguſt. Ein entſetzlicher Un
letzten MontagDer Knecht Bader von hier, verheiratet und Vater

von fünf Kindern, war mit dem Betrieb der Mäh
maſchine auf dem Felde beſchäftigt. Um Unregel
mäßigkeiten in Ordnung zu bringen, hielt er ſtill

r ruhigen Pferde, wahrſcheinlich infolge von
IJnſektenſtichen, plötzlich anzogen, wodurch die Ma
ſchine in Betrieb kam und der Knecht von deren
Meſſern ſehr ſchwer verletzt wurde. Nach Anlegung
eines Verbandes wurde er dem Krankenhauſe über
wieſen
Mäthlow, 2. Auguſt. Entſetzlich verunglückt iſt

hier vor einigen Tagen die 16jährige Tochter des
Büdners Karl Stelle. Das Bedauernswerte junge
Mädchen fiel vom Heuboden ſo unglücklich auf ein
ünten ſtehendes Ackergerät, daß ihm der Stiel des
Geräts tief in den Leib drang. Die ſchwer Ver
en liegt hoffnungslos im Rathenower Kranken

auſe.
Eberswalde, 2. Auguſt. Geſtern wurde beim

Gewitter nachmittags im Lieper Gewäſſer des
Finowkanals ein Oderkahn vom Bliß getroffen
Der Schiffer Bielefeld wurde erſchlagen, der Schiſſs
eigner und ſeine Frau wurden gelähmt. Das be
ſchädigte Schiff mußte abgeſchleppt werden.

Preuzlaer. Der hieſige 82 Jahre alte Schlächter
meiſter H. wurde nachts unterhalb des Auges von
einer Fliege geſtochen. Das Geſicht ſchwoll ſchon
am nächſten Tage an, und trotz ärztlicher Hilfe
ſtarb H. an Blutvergiftang. Wahrſcheinlich hat die
Fliege von einem verweſenden Stück Fleiſch Leich en
gift übertragen.

Rleyenburg, 31. Juli. Am vergangenen Sonn
abend zwiſchen 7 und 8 Uhr wurde der Häusler
und Forſtarbeiter Effland aus Wahldorf wahrſchein
lich aus Verſehen von einem Jäger erſchoſſen. Eff
land hatte nach Beendigung ſeiner Forſtarbeit auf
einer zur Forſt gehörigen Wieſenparzelle, welche er
zur Streubenutzung gepachtet hatte, Schilfſtreu ge
mäht, als ihn der tödliche Schuß in den Kopf und
Hals traf. Es war ein Schrot und Rehpoſtenſchuß,
der ihm auch ein Auge ausriß. Als Effland am
Abend nicht nach Hauſe zurückkehrte, wurde nach
ihm geſucht und ſeine Leiche gefunden. Er hinter
läßt eine Frau und 13 Kinder, von denen daß jüngſte
3 Jahre alt iſt

Potsdanr. Nach dem Genuß von weißem Sand
verſtorben iſt in einem Dorfe bei Potsdam ein 5-
jähriger Knabe, der leidenſchaftlich gern weißen trock
nen Sand aß. Stundenlang ſaß er am Sandberge
und ſtopfte ganze Hände der blinkenden Körner in
den Mund, die er mit großen Behagen verſpeiſte.
Dies wurde ihm indeſſen zum Verhängnis denn
ſein Magen war für die Dauer nicht imſtande, den
Sand zu verdauen, ſo daß vor einigen Tagen
das Kind an den Folgen ſeiner ſonderbaren Lieb
haberei verſtarb.

ar vorn an der Maſchine beſchäſtigt, als die

Male mit dem Dienſtmädchen Amalie Reikelt.

Spandau Zwei Schlächter fanden auf einer
Fahrt nach Neuruppin an einem Sommertage ein
Rehkitzchen laut klagend am Wege Aus Mitleid
nahinen ſie das hilfloſe Tier mit, zogen das Tier
mit der Flaſche auf und verkauften das erwachſene
Kälbchen an einen Gaſtwirt. Jhre „gute Tat iſt
ihnen ſchlecht belohnt, denn das Schöffengericht ver
urteilte ſte wegen Jagdvergehens in der geſetzlichen
Schonzeit, jeden zu 100 Mark Geldſtrafe, und das
Berliner Landgericht hat dies Urteil beſtätigt. Ein
Handelsmann, welcher den Verkauf des Rehkälb-
chens an den Gaſtwirt vermittelt hat, wurde wegen
Begünſtigung in 30 Mark Geldſtrafe genommen.

Vermiſchtes.

Eingeſtürzt iſt in Rirdorf bei Berlin ein altes
zweiſtöcktges Hofgebäude, wobei drei Kinder leichte
Verletzungen erlikten. Wie die Feuerwehr feſtſtellte,
droht auch der vierſtöckige Seitenflügel des Haupt
gebäudes einzuſtürzen, ſo daß er von den Bewohnern
geräumt werden muß. Die hintere Frontmauer
hat ſich erheblich geſenkt und zeigt klaffende Riſſe.
Unterlaſſung der notwendigen Abſteifungen gelegent
lich der Ausſchachtungen für einen Wahrenhausneu-
bau ſollen die Urſache ſein.

Im Verfolgungswahnſtnn verſuchte in Steglitz
bei Berlin eine Frau aus ihrer Wohnung zu ent
fliehen, indem ſie ſich an Tüchern aus dem Fenſter
herablaſſen wollte. Das „Seil“ riß, ſie ſtürzte auf
den Hof und erlitt ſchwere Verletzungen.

Anf dem Dache eines Eiſenhahnwagens ge
köpft wurden, als der Zug eine Brücke paſſierte,
bei Debreczin in Ungern zwei Bauernburſchen, die
ſich auf das Dach geſchlichen hatten, um das Fahr
geld zu erſparen. Die kopfloſen Leichen lagen auf
dem Wagen.

Zu einem Vevolverkampf an einen Straßen
bahnwagen kam es in Berlin. Ein Monteur geriet
mit einem Böttcher, der Beziehungen zu der Frau
des erſteren unterhalten ſoll, in Streit. Als der
Monteur einen Straßenbahnwagen beſtieg, feuerte
ſein Gegner einen Revolverſchuß ab, der eine leichte
Armverletzung herbeiführte. Jetzt ſchoß auch der
andere, doch ging dieſer Schuß fehl. Die Feſtnahme
des Böttchers verhinderte weitere Ausſchreitungen

Jiebe im Jrrenhaus. Eine peinliche Ueber
raſchüng wurde kürzlich dem Schloſſer B. in Berlin
zuteil. Als er zur ungewohnten Stunde ſeine
Wohnung betrat überraſchte er ſeine junge Frau

tete-a-tete. B. prügelte hierauf den Ehebrecher windel
weich, daß dieſer die Unfallſtation in der Warſchauer
ſtraße aufſuchen mußte. Es ſtellte ſich hier heraus,
daß man es mit dem aus der Jrrenanſtalt Herz
berge geflüchteten Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Jeſſer
zu tun hatte. Die jetzige Ehefrau des Schloſſers B.
iſt die frühere Geliebte des J. geweſen. Aus Sehn
ſucht nach ihr war der junge Mann, der ſich in
Herzberge zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
befand, aus der Anſtalt enkwichen. Er wurde nach
Anlegung von Notverbänden verhaftet und dem
Kriminalgericht zugeführt.

Ein ſonderbarxer Slitzſchlag ereignete ſich wäh
rend eines Gewitters in Graz. Jn dem Garten der
Männerſtrafanſtalt Karlau ſtand ein Soldat des

Jnfanterte Regiments auf Poſten. Ein Blitz fuhr
durch das aufgepflanzte Bajonett des Soldaten in
ſeinen Körper und warf ihn zu Boden. Der Soldat
konnte ſich nicht mehr erheben hatte aber doch noch
die Kraft, mit Händen und Füßen bis zum Tor zu
kriechen, wo er die Alarmglocke in Bewegung ſetzen
wollte. Plötzlich aber verließen ihn die Kräfte, er
war nicht im Stande, mit der Hand die Klingel
drücken zu können. Er feuerte daher, am Boden
liegend, aus dem Gewehr einen Alarmſchuß ab,
worauf ſofort die Wachmannſchaft und einige An
ſtaltsaufſeher herbeieilten. Der Blitz hatte dem Sol
daten beide Füße gelähmt.

Ber meine erſte Frau, den ollen Drachen, ſelh
ick nich mehr eher könn ſe inir dotſchlagen, ant
wortete der Arbeiter Karl Friedrich Schnell, der
wegen Bigamie vor der Ferienſtrafkammer des
Landgerichts III angeklagt war, auf die Frage des
Vorſitzenden, ob er ſich ſchuldig bekenne. Schnell
iſt ſeit fünf Jahren glücklicher Beſitzer von zwei
Frauen Jin Jahre 1878 heiratete er in Pyritz
ſeine erſte Frau, Phillarig Mitfranzka. Die Ehe
mußte wohl nicht allzu glücklich geweſen ſein, denn
nach dreizehnjährigem Eheſtand, der nach Anſicht
des Angeklagten als „Kriegsjahre“ doppelt Zählte,
ging man ſang und klanglos auseinander. Jm
Jahre 1901 verheiratete ſich Schnell zum e

Als
Motiv hierzu gab der Angeklagte vor Gericht an
Wat ſollte ick mir denn ſo alleene uff de Welt rum
dreiben un mir inſpunnen laſſen ick wollte wieder
mal ſo mat Schnuddlichet, Weiblichet um mir, da
ick ſchonſt keene Nacht mehr een Doge zumachen
konnte. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er
denn mit ſeiner zweiten Frau glücklicher lebe, äußerte
ſich der Angeklagte Na, aber jawoll doch, wie een
Paar Turteldeibkens, da mißten Se mal zukieken

mit einem ihm unbekannten Manne in zärtlichem

Jck bekenne mir ja ſchuldig, det ick nu zwee Frauen
haben dun due, aber bei meine erſte Frau, den ollen
Drachen, jehe ick nich mehr, eher laſſe ick mir dot
ſchlagen. Der Staatsanwalt ſah mit Rückſicht
auf das Geſtändnis und die gewiß nicht erfreulichen
Fa milienverhältniſſe des Angeklagten von einer
Zuchthausſtrafe Abſtand und beantragte neun Mo
nate Gefängnis Die Strafkammer erkannte auf
ſechs Monate Gefängnis. Nach Verkündigung des
Urteils tritt die erſte „beſſere Hälfte“ des Angeklagten
an den Richtertiſch heran „Jck bitte mir ſofort zu
ſcheiden Erſt die Erklärung des Vorſitzenden,
daß dies nicht ſo ſchnell gehe, veranlaßt die Erregte,
mit einem vernichtenden Blick auf den Angeklagten
den Saal zu verlaſſen.

Die wir über die Hitze ſtöhnten haben es noch
nicht ſo ſchlimm, wie jetzt die Kaliſfornier. Der
„Daily Expreß“ veröffentlicht ein Telegramm aus
Los Angeles, welches die Leiden der Bevölkerung
bei der gegenwärtigen Hitze in Kalifornien ſchildert.
Viele ſind an den Folgen der Hitze geſtorben, an
dere wahnſinnig geworden. Mehrere Minenbeſitzer
und Goldgräber, die von den Goldgruben mit ihren
Schätzen nach Los Angeles wollten, ſtarben unter
wegs. Die Leichen liegen auf der Straße und werden
von Vögeln und Jnſekten aufgefreßen. Neben den

verweſenden Leichen ſindet man Goldklumpen
Jn GroßBerlin, wo das Queckſilber bis 35 Grad
zeigt, wurden bei einem Gewitter, das aber keine
Abkühlung brachte, mehrere Perſonen vom Blitz er
ſchlagen oder betäubt. Nachrichten aus Samoa
beſagen, daß die Vulkane auf Sawit noch tätig
ſind. Die Jnſel nimmt an Umfang zu, neue Quellen
treten auf.

Litterariſches.
Die chroniſche Darmſchwäche, das Grundübel des Kultur

menſchen, ihr Einſtuß anf alle Körperfunktionen und ihre
Heilung. Von Dr. med. Paczkowski. (Preis 0,80.) 5. Aufl.
Verlag von Edmund Demme, Leipzig. Die chroniſche Darm
ſchwäche oder Stuhlverſtopfung iſt das am meiſten verbreitete
Uebel und die dadurch hervorgerufene Verunreinigung des
Blutes die Grundurſache der meiſten Leiden Teber-,
Dungen-, Herz-, Hugen- und Ohrenleiden, Gicht, Rheuma-
tismus, Zuckerkrankheit, Jettſucht, Nerven und Vieren-
leiden Hämorrhoiden, alle Katarrhe uſw. entſtehen nur, wenn
der Darm krank geworden iſt, ebenſo haben die meiſten Magen
krankheiten ihre Urſache in träger Junktion des Darmes, und
nur dann ſind genannte Krankheiten zu heilen, wenn die Schlacken,
welche zur Verunreinigung des Blutes führen, aus dem Körper
entfernt werden. Wie dieſes möglich und die Darmſchwäche zu
beheben, lehrt das billige Büchlein.

Das neue Heſt Nr. 45 der bekannten Frauen-Zeitſchrift
Dies Blatt gehört der Hausfrau“ enthält Abbildungen
der neueſten DamenBluſen und Röcke, Vorlagen für iriſche
Häkelei und Zeichnungen von F. Kupka nebſt Verſen von Kory
Towska über „Reiſen in die Schweiz“. Ferner bringt dasſelbe
Heft, das wöchentlich für 15 Pfg. oder vierteljährlich für 1,90
Mark durch die Buchhandlungen, die Poſt oder direkt vom Verlag
Ullſtein u. Co., Berlin S. 68 zu beziehen iſt, eine lehrreiche
Abhandlung über das Thema Die Fürſorge- Erziehung
„Das Reich der Hausfrau Fortſetzung des Romans „In
ſchwankendem Kahn“ von Anna Wahlenberg und als Gratis
Beilage „Das Blatt der Kinder.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 6. Auguſt. S Weizen, inlän

diſcher, 174 176 ab Bahn. Roggen, inländ. neuer 150,00 bis
151,00 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
140-148, gute 149--157 ab Bahn und frei Wagen, Hafer,
fein 181-190, mittel 175— 180, gering 169 174, ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 134,00 137,00
abfallend. 128--133 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 152*-160, feine und Taubenerbſen 161 bis
178 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50 24,75.
Roggenmehl 0 u. I 19,40-21,70. Weizenkleie 9,80 10,50.
Roggenkleie 10,20 10,70 Mk.

J Kurse von b. August 1005

Deutsche Werte:
3 Deutsche Reichsanleihe 99.25

e 87.303 o Preuss. Konsols 99.25e 87.253 Sachsische Rente e 36.50
4 V dgl. Rentenb riefen 102.20
4 90 Berl. Hyp. Pfabfe. 80 abg. 100.3 9 dgl.
4 90 Preuss. Hyp. -Pfabfe. 80 90 abg. 100.20

de 94.4 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.
4 o Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 101.70
4 Goth. Grund-Kr. B. -Pfbfe. u. b. 1918 102.20

3 90 dgl. 5 8 5 97.4 Neue Boden-Gesellsch. Oblig. 93.50

See eAnb.-Dess. Landesb. Akt. Div.) 112.25
Bankdiskont 45 Lombard 59 90.

Ausländische Werte:
5 o Chinesische Staatsanleihe 102.10

98.
4 Rumaän. 90er Rente 94.105 V alte Rumän. am. Rente 102.
4 o Oesterreichische Silberrente 100.60
49 dgl. Goldrente 100.404 90 Magen Goldrente

dgl. Kronenrent e4 o Russ. Staatsanleihe von 1905 86.50
4 9 Japanische Anleihe II. 94.80

Torgauer Filiale
cler Anhalt-Dessauischen Landeshank

im Torgau.



An zeigen.
Arbeiter und

Maurer
werden zu längerer Beſchäftigung
angenommen. Zu melden beim

Monteur in der
Unteroffizier-Vorſchule.

Die Arbeiter
Annahme

für die diesfährige Kampagne
ſindet ſtatt am

Sonnkag, d. 12. Augnſter.

in Holzdorf:
Vorm. S Ahr im Krienißz-ſchen Gaſthof

in Schweinitz:
Mittags 11 Ahr im Gaſthof

zum Goldenen Löwen,

in Jessen:
Nachm.

zum Adler
in Vermerswalde:

Nachm. 2 Uhr im eſchen Gaſthof.

Zuckerfabrik
Münhlhberg a Tlhe

in Brottewitz.
öchin, Hausmädchen, Mäd-
chen für Alles verlangt bei
hohem Lohn Frau Sattler,

Stellenvermittlerin, Berlin, Köll
niſcher Fiſchmarkt 2. Auch brieflich.

3 Fuhren
hutes Kernig. Stocholz

hat zu verkaufenFriedrich Fichte, Hoheſtr. 18.

Pfefferlinge
kauft jedes Quantum und zahlt
momenkan Mk. 14. per Zentner
ab Station.

JacobieScherbening,
Konſervenfabrik, Magdeburg

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

S

Puddingpulver Paket 10Pf,
Gelépulver Paket 25 Pf.

Salicylpulver Paket 10 Pf.
Citronen Eſſenz

Fläſchchen 10 Pf., empfiehlt
M. Riclkafen,

2 Uhr im Gaſthofe

Torgauer Filiale

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

bei täglicher Verfüqung
bei monatlichen Küncliägung
bei wiertel jährlicher
bei halb jährlicher

Transaktionen bestens empfohlen.

Anhalt-Dessauischen Landeshank.

Spar- und Depositengelder

Gutschrift erfolgt von dem der Wneamung ehstfolgenden Tage ab.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen bankgeschäftlichen

Tovrgauer Filiale der
Anhalt Dessauischen Landesbank

Torgau, am Paradeplatz

der

mit 3
mit 3 95
mit J
mit 4

in Wolle und Baumwolle,

Mousseline, Kattune, Satin,Blandruex, Gingham,
weiſze Kleiderſtoffe,

Bettzeuge, Jnletts, Handtücher, Tiſchtücher,
Servietten, Taſchentücher,

nahen Wasphanzüge, Blusen und Hosen,
Sommer Joppen für Herren und Knaben,

Damen und Kinder-Sonnenſchirme
in allen Preislagen empfiehlt

Aunaburg. Heb. Hchimmeyer.
e

Jonbenschirme
für Damen und Kinder

in ſchwarz und farbig empfiehlt in größter Auswahl

Cauvl Quell
e

S

5
S

S
S

9

e

9

e S
S

S

e

einpfiehlt billigſt die

J Apotheke Annaburs.

S e e ehe o un nd schmiegsam,
auf beiden Seiten gummiert, Stück 60 Pfg.

empfehlt die Apotheſee Am ussesesee ehe e

iſt jedes See
d echten Brockmann ſchen

Futterkalk
das regelmäßig

Oskar Nanmann, Wittenberg.
S Empfehle mein mit tüchtigen Arbeitskräften verſehenes

neEleganter Sitz. Schnelle, bekannt pünktliche Sieſermg.

Anfertigung von Ftrassen- besellsohafts- u. Brauttoiletten,
Pailor-made-Koſtümen, Jackenkleidern, Nadfahr- u. Reiſe

Koſtümen, Bluſen und Koſtümröcken.

Trauerkleider innerhalb 24 Stunden.
Marke B mit dem Zwerg ins Futter G egemengt erhält.
Zu Dugfralpreiſen zu haben bei:

J. G. Hollmig's Sohn.

WanzenLinktur,welche wen und ihre Bent

ſicher tötet, empfiehlt in Flaſchen
zu 30, 50 und 100 Pfg.

mit Gebrau chs Anweiſung

Apotheke Annaburg.

575, 6.50, 8 bis 20 Mt.

Cexl Queurelhual.
Kechunugs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckevei.

von S, 4, 5,
in allen Farben empfiehlt

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

n Kinderwagen
e Decken
in allen Farben und Preislagen

tehltr Carl Quehl.

J empfiehlt ſich

empfiehlt

Kalkfarben,
Oelfarben,

Leinöl-Firniß a.
ſowie zum Gebrauch fertige

Streich- Farben
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

empfiehlt M. Richter

Neue Vollheringe

Selterswaſer,

Brauſe-Limonaden,

Champagnerweiße

eigener Fabrikation

Vnschön!
ist

RKorpulen,
Bettleibiqkeit!

Gebrauchen Sie mit
Erfolg

Wentlelsteiner Entfettungsthee

Packet 1.75 u. Mk. 3.
Zu haben in allen Apotheken.

In Annaburg bei
Apoth. Ph. Krieger.

Zum Waſſchen
und Plätten
Anna Lengys

im Schellenberg'ſchen Hauſe.
S Prompte Bedienung zugeſichert.

Waſchanzüge,
Waſchbluſen,

Waſchhoſen
für Knaben

in allen Größen und Farben von
1.00 Mark an

Carl Quehl.

Käſe

M. Richter.
Reue Vollheringe

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Neue ſaure Gurken

empftehlt Richten,
Frucht Gelé Pulver

„Ceres“
Br anſe Bonbons

mit diverſem Geſchmack
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

Schweizer
Edamer
Tilſiter
Limburger
Kräuter

empfiehlt

ſowie

Neue ſaunre

Gurken
J. B. Hollmin's Sohn.

Rügers
chokoladen

im Preiſe von 20—50 Pfg. a Tafel
in hochfeinem Geſchmack, empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze-

erjenige, welcher ein FahrradD aus meinem Schuppen geholt

und dabei beobachtet worden iſt,
wird erſucht, daſſelbe bis Montag
zurückzubringen, widrigenfalls Straf
aäntrag geſtellt wird.

Aug. Acker
S Der heutigen Auflage iſt

ein Proſpekt der Firma Max
Fritſch, Leipzig Gohlis, bei
gefügt, welcher der beſonderen Be
achtung unſerer Leſer einp ſei.

empfiehlt

Für di velen Veweſſe

unſeren tiefgefühlteſten Dank.

herzlicher Teilnahme, die uns
beim Hiuſcheiden und Begräbnis meiner lieben Frau, unſerer
guten unvergeßlichen Mukter, Schwieger und Großmutter

Karoline Kretzſehmer
von allen Bekannten und Freunden zu teil geworden ſind,
ſowie Herrn Paſtor Lange für ſeine tröſtenden Worte am
Grabe und für die zahlreichen Kranzſpenden, ſagen wir hiermit

Annaburg, den 8. Auguſt 1906.

Die rer i
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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